* Botenlohn. 
Be 


Redakliou, Druck und Verlag von 
N. Graßmann, 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


Aunabme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtratze 17 
bei O. H. T. Poppe 


Nr. 301. 


Stettiner Zei 


Sonnabend, 23. Dezember 


Bi 


Preis der Zeitung auf der Post viertefjährtid 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


Beſtellungen 
auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das erſte 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Um mehrfach ausgeſprochenen 
Wünſchen unſerer geehrten Abonnenten zu 
genügen, werden wir vom 1. Januar ab 
einige Aenderungen in unſerer Zeitung ein⸗ 
treten laſſen. Zunächſt werden wir mit dem 
Beginne des neuen Jahres auch die Cours⸗ 
und Getreide⸗Depeſchen der Ber: 
liner Börſe veröffentlichen. Die Stet- 
tiner Börſen⸗ und Marktberichte ſo wie die 
hier eintreffenden telegraphiſchen De⸗ 
peſchen werden regelmäßig erſcheinen. 
Ferner werden wir mit dem 1. Januar den 
ebenſo ſpannend wie elegant geſchriebenen 
Roman „Der Sehmuck des Inka 
von Karl Frenzel“ als Feuilleton 
bringen. Außerdem endlich wird von unn 
an in jedem Quartale eine Vierteljahrs⸗ 
ſchrift neben der Zeitung erſcheinen, welche 
den geehrten Abonnenten gratis geliefert 
wird. Die erſte Nummer derſelben wird 
am 20. Januar erſcheinen und die Fort⸗ 


ö ſetzung der Kriegsgeſechichte brin⸗ 


gen, deren weitere Ausgabe uns bisher von 
der Kaiſerlichen Poſtbehörde nicht geſtattet 
war. Trotzdem behalten wir den ſchon ſo 

n Preis der Zeitung nach wie vor bei 
und koſtet die Zeitung auf der Poſt nur 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. exel. 
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19 Verhandlungen. 
. lbgeordnetenhaus. 
g vom 21. Dezember. . 
Die 13. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 12¼ Uhr vom Präſidenten v. Forcken⸗ 
beck eröffnet. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhält 
der Miniſter des Innern das Wort und legt den 
umgearbeiteten Geſetzen wurf einer Kreisordnung für 
die ſechs öſtlichen Provinzen vor. Der vor zwei 
Jahren vorgelegte Entwurf ſchon habe früher ausge- 
ſprochenen Münſchen möglichſt Rechnung getragen, der 
heutige Entwurf weicht in 2 Punkten von dem da- 
maligen ab. Zuerſt bezüglich des Inſtituts der Amts- 
hauptleute, welches, wie es damals vorgeſchlage n war, 
ſich als nicht wohl ausführbar erwieſen hat. Dies 
Inſtitut ist fallen gelaſſen und ſoll durch eine kleinere 
Abgrenzung, nach lokalen Bedürfniſſen, durch Amts. 
bezirke mit Amtsvorſtehern, welche die Polizei als 
Ehrenamt im Namen des. Königs ausüben, erſetzt 
werden. Die zweite Aenderung bezieht ſich auf die 
Selbſtoerwaltung. Die Regierung konnte bei der Be- 
rufung den Richter nicht einſchieben, wie vorgeſchlagen 
war. Jetzt ſollen die Heimaths Deputationen dit 
zweite Inſtanz bilden zur Entſcheidung über Verwal- 
tungoſtreitigkeiten, zum Vorſitzenden den Regierungs- 
Präsidenten oder deſſen Stellvertreter zu ernennen und 
das richterliche Mitglied in die Deputation zu be⸗ 
rufen. Der Kreisausſchuß ſoll ruhen, bis das oberſte 
Verwaltungsgericht für die Monarchie errichtet fein 
werde. Adoptire man dieſe Vorſchläge, ſo gewinne 
man eine feſte Baſis; manchem Uebelſtande werde ab⸗ 
geholfen. Der Widerſpruch werde nicht ausbleiben, 
aber ohne Compromiß im weiteſten Maßſtabe werde 
man zu keiner Verſtändigung gelangen: zuerſt das 
Nothwendige und dann das Nützliche. Die Motive 
zum Geſetze ſeien noch nicht fertig geſchrieben. — 
(Ueber die gejchäftliche Behandlung der Vorlage wird 
Beſchluß gefaßt werden in einer der nächſten Sitzungen 
nach Neujahr). 

Das Haus geht zur allgemeinen Beſprechung 
des Etats des Miniſteriums des Innern über, zu 
der ſich aber Niemand meldet. — Die Einnahmen 
aus der Verwaltung des Innern und der Polizeiver⸗ 
waltung, ſowie alle weiteren Einnahmen mit 980,266 
Thlr. werden bewilligt. Auf eine Anfrage an die 
Regierung, ob es bekannt ſei, daß Landrath Graf 
Frankenberg die Bürgermeiſter ſeines Kreiſes aufge⸗ 
fordert hat, auf die Oberheſſiſche Zeitung, ein Partei- 
blatt, zu abonniren, da dieſem Blatte das Kreisblatt 


gratis beigelegt werde, erklärt Geh. Rath Wolffs: 


heim, daß ihm hiervon nichts bekannt ſei, er ſich 
aber Auskunftsertheilung für eine ſpätere Sitzung vor⸗ 
behalte. — Pariſtus und Reichenſperger montren, daß 
die Amtsblatter politiſche Artikel veröffentlichen. 

Abg. v. Hennig be.ntragt Vertagung der 


wichtige Streit nicht nebenbei bei Gelegenheit dieſer 


Sitzung; das Haus lehnt dieſen Antrag ab; derſelbe Um 3 Uhr vertagt ſich hierauf das Haus bis 
Abgeordnete verlangt nunmehr Auszählung. Es er-] Montag, 8 Jan. 1872, 11 Uhr (Tagesordnung: 
giebt ſich, daß 233 Mitglieder anweſend iind, Zur] Interpellation des Abg. Richter, betreffend die Ver⸗ 
Beſchlußfähigkeit gehört die Anweſenheit von 217 migten aus dem letzten Kriege, Geſetzentwurf, be⸗ 
Mitgliedern; das Haus iſt alſo beſchlußfähig und kann treffend die Aufhebung der Leinwandlegge - Anſtalten, 
in der Berathung fortfahren. Ueberweiſung eines Fonds an den kommunalſtändi⸗ 
Zu Tit. 10 der Ausgaben (Beſoldungen der ſchen Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden, 
landrätblichen Beamten) rügt Abg. Hänel, daß dieſer] Etatsberathnng.) 
Beſoldungsetat von 1,392,065 Thlr. in ſeiner Ver⸗ 
theilung auf die einzelnen Landestheile erheblich differire. 
Namentlich Schleswig - Holftein. jei, fait. wie Polen, 
übermäßig belaſtet; daran ſeien die Hardes- und Kirch ⸗ 
ſptelsvoigte ſchuld. Jetzt ſeien fie nur Polizeibeamten, 
während ſie unter der däniſchen Herrſchaft juriſtiſche 
und Verwaltungefunktionen gehabt hätten. Sie ver⸗ 
urſachten eine enorme Häufung der Inſtanzen und 
hatten gar keinen erſichtlichen Exiſtenzzweck. Namenk⸗ 
lich ſei der Druck zu beklagen, den dieſe Einrichtung 
auf die kommunale Organiſation ausübe. Schleswig⸗ 
Holſtein habe ſchöne Anfange von Selbſtverwaltung 
gehabt, welche ſeit 1866 durch die Nivellirungsmaſchine 
der preußiſchen Bureaukratie gänzlich erſtickt ſeien. 
Statt des Eifers, dieſen Zuſtänden abzuhelfen, zeige 
die höchſte Provinzialinſtanz nur den Charakter vor⸗ 
nehmer Läſſigkeit. Der Miniſter des Innern 
meint, daß dieſe Schilderung zwar interejfant, aber 
wohl etwas düſter geweſen ſei. Die Annexion habe 
natürlich für Schleswig⸗Holſtein viel Unbequemlichkeiten 
im Gefolge gehabt; aber ob dieſe Unbequentlichkeiten 
auch Verſchlechterungen ſeien, ſei doch ſehr fraglich. 
Wirklichen Nothſtänden abzuhelfen, ſei er gei 
die erſte Anregung zu Remedur müßte von den 
vinzialſtänden ausgehen. Graf v. Wintzingerode 
iſt gleichfalls der letzteren Anſicht. Er rügt ferner, 
daß man den übermäßig großen Fürſtenthumer Kreis 
(Provinz Pommern) nicht in zwei, ſondern eich in und jo vollzäblig an denſelben betheiligt hat, wie die 
drei Kreiſe, die nun wieder ſehr klein re zer⸗ heutige Auszählung desſelben dokumentirte. — Die 
ſchlagen habe. iX. ſchon mehrerwähnten Ernennungen in den höheren 
Abg. Miquel ſympathiſirt durch Regierungskreiſen ſind nunmehr amtlich vollzogen und 
und ergänzt ſeine Darſtellung durch zwar iſt der Regierungs-Präſident v. Bodelſchwingh, 
Provinz Hannover, deren uralte in kom (bisher in Minden) als Oberpräſident nach Kaſſel 
und Korporatiouen fortwirkende Lebens der bisherige Regierungs⸗Vicepräſident Freiherr 
mit den Eingriffen einer übermächtigen, der dan Ende als Praſident nach Düſſeldorf verſetzt wor⸗ 
ſchen, Bureaukratie überſtanden habe, E dem viele den. Nach Oppeln wird nicht ein Rath des innere 
Decennien für die Entwickelung des kommunalen Lebens Miniſteriums, ſondern ein Landdroſt der Provinz 
verloren gegangen ſind. Hannover kommen, keineswegs aber Herr v. Selchow 
RegierungsKommiſſarius Wolff beſtreitet die aus Lüneburg, wie eine große Zahl von Blattern 
Schilderungen Hänels als unrichtig. An den biſtori⸗irrig meldet, und zwar deshalb nicht, weil der Ge⸗ 
nannte, der übrigens nie Landdroſt dort, ſondern kom⸗ 


ſchen Verbänden ſei jo wenig als möglich geandert; 
miſſariſch daſelbſt arbeitender Landrath war, ſeit län⸗ 


wenn die Behörden hier und da das örtliche Intereſſe 
verletzt hätten, jo habe das nur mit Zustimmung derſgerrr Zeit ſchon als Ober-Regierungerath in Frank- 
furt am Main beſchäftigt iſt. — Die ſeiner Zeit 


betreffenden Verbände geſchehen können. Abg. Hänel 
muß wirklich bitten, daß vom Regierungstiſch nicht erwähnte Unterſuchung gegen den Strafdirektor Heldt 
Erklärungen abgegeben werden, welche der wirklichen in Spandau iſt keineswegs — wie die „Köln. 3." 

berichtet — zu Gunſten desſelben beendet worden: 


Information entbehrten. (Hört! hört!) Auf die voll⸗ 
ſtändig unrichtigen Darſtellungen des Regierungs- vielmehr hat jetzt erſt die Vorunterſuchung geſchloſſen 
werden können und zwar derart, daß das wirkliche 


Kommſiſſars zu antworten, darauf könne er ſich nicht 

einlaſſen. Die Provinzialſtände hätten ſich bereits an] Disziplinarverfahren nunmehr eröffnet werden ſoll. 

den Miniſter gewendet, aber eine gänzlich abſchlägige Steraberg, 20. Dezember. In der heutigen 

Antwort erhalten. (Hört! hört!) Das heiße doch Kar- Sitzung der Stände-Verfammlung gelangte Kapitel 
3 der Propoſitionen, betreffend die Ablöſung der 


neval ſpielen. (Beifall.) 

Miniſter des Innern: Die Verhältniſſe[ Bann und Zwangsberechtigung, zur Berathung. 
Schlesw:g-Holjteins ſeien jo verwickelt, daß er bei der[Es wurden zahlreiche weſentliche Aenderungen d 
Budgetberathung unmöglich auf eine wohlvorbereitete] Geſetzentwurfes beſchloſſen und hierauf das Geſetz im 
Interpellation antworten könne. Er bitte den Vor- Ganzen angenommen. Der Antrag Roſtocks, daß die 
Entſchadigung aus Landesmifteln erfolgen ſolle, wurde 


redner, einen Antrag einzubringen, auf den er ihm 
die nöthige Auskunft ertheilen werde. abgelehnt; die Roſtocker Deputirten proteſtirten gegen 
die Annahme des Geſetzes. 


Abg. Springer vertheidigt die Verwaltung in 
Schleswig-Holſtein. Abg. v. Rönne hält es für ganz H Sternberg, 21. Dezember. Die Beſchlüſſe der 
lich unzulaſſig, auf dem Wege der Etatsberathung] Stande zum Geſetze, betreffend die Ablöſung der 
einen Kreis in drei andere zu zerſchlagen. Das ſei[ Zwangs- und Baurechte, find vou beiden Regierun 
eine Verletzung der durch die Verfaſſung feſtgeſetzten gen acceptirt worden. Der Schluß des Landtages 
Eintheilung des preußiſchen Staates in Provinzen, wird morgen erwartet. 

Munchen, 21. Dezember. In der heutigen 


Regitrungsbezirle und Kreiſe. Zu einer ſolchen Aende⸗ 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde vom Bcricht⸗ 


rung ſei ein beſonderes Geſetz, alſo die Zuſtimmung 
des Landtages, nothwendig. Regierungskommiſſar von ſerſtatter des Ausſchuſſes mitgetheilt, daß ſein Antrag, 
die Uebertretung des Zuſatzartikels zum Strafgeſetz⸗ 


Wolff beſtreitet dieſe Anſicht; nur eine Aenderung 
der Abgeordnetenwahlenkreiſe bedürfe der Genehmi- buch, den Mißbrauch der Kanzel betreſſend, der Kom⸗ 
petenz der Schwurgerichte zu überweiſen, von den 


gung des Landtags; ſonſtige Aenderungen der Kreis- 
eintheilung ſeien bets durch Königliche Verordnung er⸗ betreffenden Ausſchüſſen beider Kammern mit Zu- 
folgt, ohne daß ſich irgendwie Widerſpruch erhoben hätte.] ſtimmung der Regierung adoptirt worden ſei. Für 
Abg. Lasker: Wir haben allerdings die Neu- morgen ſteht die Plenarbeſchlußfaſſung beider Kam. 
bildung von Abänderung von Kreiſen ſchon mehrfach mern über Einführung des Reichsſtrafgeſetzbuchs auf 
auf dem Wege des Budgets ohne ein beſonderes Ge-| der Tagesordnung. 
Stuttgart, 21. Dezember. Von der Abge- 


ſeß bewilligt, und unſer Recht kommt dabei nicht zu ; 

kurz, da wir in jedem Jahre in der Lage find, auff ordnetenkammer wurde in der geſtrigen Abendſitzung 
demſelben Wege Abänderungen in der Gliederung des 
Staates vorzunehmen. Dennoch halte ich ein ſolches 
Verhälmiß für nicht geeignet. Die Kreiseintheilung 
beiuht auf der Verordnung von 1815, die ebenſo 
gut Geſetzeskraft haben kann, wie die Bedeutung 
einer Verwaltungs-Verordnung. Jedenfalls kann der 


Deutſchlaud. N 

Zerlin, 21. Dezember. Der Kaiſer hat 
heute Vormittag den Morgens aus Petersburg zu⸗ 
rückgekehrten Prinzen Friedrich Karl, den Herzog Paul 
von Mecklenburg, Feldmarſchall Grafen Moltke ſowie 
die Generale v. Alvensleben, v. Werder und v. Bu⸗ 
dritzty empfangen. — In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes legte der Miniſter des Innern 
die langerwartete, vielbeſprochene neue Kreisordnung 
vor, unmittelbar darauf trat das Haus bei Fort⸗ 
ſetzung der Budgetberathung in die des Etats des 
Miniſteriums des Innern, bei welcher Gelegenheit ſich 
Niemand zum Wort bei der Generaldebatte meldete. 
Es wird ſich heute noch kein Urtheil darüber abgeben 
laſſen, ob dieſer letztangeführte Umſtand Folge der 
Befriedigung des Hauſes iſt, daß die langerhoffte 
Vorlage nun endlich demſelben zugegangen; in jedem 
Falle aber erſieht man doch, daß dem neuen Geſetzes⸗ 
vorſchlage unbedingt mit Wohlwollen entgegengekom⸗ 
men werden wird und die Temperatur des Hauſes — 
um das beliebte geflügelte parlamentariſche Wort zu 
gebrauchen, — zur Zeit eine bei Weitem angeneh⸗ 
mere für den Miniſter des Innern iſt wie früher. 
Man kann übrigens nicht umhin, auch darüber be⸗ 
friedigt zu ſein, daß das Haus bis hart an die Feier⸗ 
tage heran ſich ſo rege ſeinen Geſchäften gewidmet 


angenommen. 
. Ausland. 
Wien, 21. Dezember. 


ſchloſſen worden. 
Beruthung zum Auetrag gebracht werden, ſondern be- 
darf einer eingehenden beſonderen Behandlung. 

Abg. b. Rönne it hiermit einverſtanden und 
läßt ſeine Bedenken an dieſer Stelle fallen. 


der Geſetzentwurf wegen Forterhebung der Steuern 
bis ultimo Februar k. J. mit 29 gegen 4 Stimmen wenn man eine ſolche Auffaſſung zulaſſen ſollte. 
Wenn ſie es heut zurücknehmen, ſo beweiſt das nur, 
daß ſie es nicht aufrichtig gegeben hatten. (Unxuhe.) 
Der mähriſche Land- Auch vor zwanzig Jahren, fährt Redner fort, haben 
tag iſt nach Vornahme der Reichsrathswahlen ge- Sie trotz meiner Einſprache einen Prinzen zuge⸗ 
laſſen; Sie wiſſen heute, was in Folgen deſſen aus 
der Natjonalverſammlung und aus der Republik, ge- 
tage wurden gleichfalls die Wahlen zum Reichsrathe worden iſt. (Eine Stimme: Und, aus Itanfceich!) 
vorgenonunen. Im mähriſchen Landtage wurde der! Ich mag keine Prätendenten und wen Sie jetzt die 
Minister für Ackerbau, von Chlumeßly, im ober⸗ Prinzen von Orleans zulaſſen, jo ſaen Sie neuen 


— Im oberöſtexreichiſchen und krainiſchen Land⸗ 


oͤſterreichiſchen Landtage der Miniſter des Innern 
von Laſſer gewählt. Von den im krainiſchen Land⸗ 
tage Gewählten dürften 5 floveniſche Abgeordnete im 
Reichsrathe nicht erſcheinen. 

Haag, 21. Dezember. Die zweite Kammer 
hat in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Amortiſation der Nationalſchuld, zur Höhe 
von 10 Millionen angenommen. Hierauf vertagte 
ſich die Kammer. 

Verſailles, 19. Dezember. Die geſtrige Sitzung 
der Nationalverſammlung, in welcher die Angelegen⸗ 
heit des Prinzen von Orleans zu Verhandlung kam, 
war eine ſehr ſtürmiſche. Die Tribünen waren ſtark 
beſetzt. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien 
waren anweſend und vom diplomatiſchen Korps be⸗ 
merkte man den Grafen von Arnim, Herrn Nigra, 
den Grafen v. Hopos (Oeſterreich), Lord Lyons und 
den ruſſiſchen Gejchäftsträger: Das Haus war ſchon 
vor dem Beginn der Verhandlung in beſtändiger Un⸗ 
ruhe; es bildeten ſich Gruppen, in denen man aus⸗ 
ſchließlich die am Morgen veroͤffentlichten Bri fe der 
beiden Prinzen beſprach. Der Verhandlung iſt Fol⸗ 
gendes zu entnehmen: t ! 

Jean Brunet (Abgeordneter für Paris, in 
früheren Zeiten Ordonnanzoffizier des Herzogs von 
Aumale) hat folgenden Interpellationsantrag einge- 
bracht: „Ich wünſche die Regierung darüber zu in- 
terpelliren, weshalb, Abgeordnete von der Verſamm⸗ 
lung fern bleiben, deren Wahl ſchon vor länger als 
zehn Monaten erfolgt und ſeit mehr als ſechs Mo- 
naten beſtätigt iſt.“ Die Regierung hat ſich bereit 
erklärt, über dieſe Interpellation ſofort zu verhandeln. 
Jean Brunet: Für uns handelt es ſich in dem vor⸗ 
liegenden Falle um Kollegen, die ſchon ſeit 320 Ta- 
gen gewählt ſind, um die Prinzen von Orleans. Ihr 
Ausbleiben beruhe auf einem Kompromiß, auf wel⸗ 
ches der Chef der vollſtreckenden Gewalt“ mit Unrecht 
eingegangen ſei. Man könne die Prinzen von Or⸗ 
leans, nachdem ſie einmal gewählt ſind, ebenſo wenig 
ausſchließen, als die Führer irgend einer Partei; 
auch drohe von ihrer Theilnahme an den Berathun 
gen des Hauſes der Republik keine Gefahr, 
Ich habe nur mit einer Er 
ich von dem Praſidenten der Republik abz N 
auftragt bin. Der Praſident hielt ſich nicht für be⸗ 
rechtigt, die Prinzen von einem Verſprechen zu ent⸗ 
binden, welches ſie nicht blos ihm perſönlich abgege⸗ 
ben hatten, ſondern das auch einer Kommiſſion der 
Nationalverſammiung mitgetheilt worden war; ſoweit 
die Sache aber nur ſeine Perſon betrifft, ſieht der 
Präftdeut der Republik ſich nicht bemüßigt, dieſes 
Verſprechen gelten zu machen. (Lange anhaltende 
Erregung) 1 

Herr Desjardins (Orleaniſt) bringt folgende 
Tagesordnung ein: „In Erwägung, daß die Beſta⸗ 
tigung der Wahlen in der Oiſe und oberen Marne 


ER nn 


die Gewählten dieſer Departements in den Vollgene ß 


ihrer, Abgeordnetenrechte ſetzt, geht die National⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Tagesordnung über.“ 

Herr Turquet (Linke) beantragt hiergegen die 
einfache Tagesordnung. Er und viele ſeiner Kolleg n 
hätten nur auf Grund jenes Verſprechens der Prin⸗ 
zen für d ie Aufhebung der Verbannungegeſetze und 
ihre Zulgſſung geſtimmt (Unruhe rechts.), Wenn jetzt 
der Präſident der Republik e⸗klärt, daß er die Prin- 
zen von ihrer Zuſage entbinde (Nein! Nein! Lärm), 
ſo liege noch immer ein der Kommiſſion gegebenes 
Verſprechen vor. (Redner kann vor Lärm nicht fort- 
fahren.) 

Der Miniſter des Innern: Man muß in 
dieſer Frage unterſcheiden, was den Praäſidenten der 
Republik und was die Verſammlung angeht. Es 
liegt ein mündliches Verſprechen vor und zwar iſt 
dasſelbe nicht der Regierung als ſolcher gegeben wor⸗ 
den. Der Präſident der Republik erklart daher, daß 
es ihm unmöglich ſei, die Prinzen von ihrem Ver- 
ſprechen zu entbinden. (Die Aufregung iſt beſtändig 
im Wachſen.) 

Herr Pascal Duprat (Linke) erklart im Na⸗ 
men von 120 Kollegen, daß eine Republik, welche 
ſich Prinzen in die Hände liefere, verloren jet. (Neue 
Erregung.) Die Prinzen geſtehen übrigens ſelbſt in 
ihren Briefen ein, daß ſie ein Verſprechen abgegeben 
haben; nur erklären fie, dasſelbe für widerruflich. 
Das öffentliche Gewiſſen müßte aber in Frankreich 
ſehr verkommen ſein (lebhafter Beifall links, Lärm), 


2 


nicht angenommen haben. 


* 


Sturm in Frankreich und bringen die heiligſten Rechte] der Linken und den näheren Freunden des Herrn Geſellſchaft „Concordia“ in unſerm Blatte einen Ar⸗ 
Thiers unterstützte einfache Tages ordnung wurde mit tikel gebracht, wonach die Ergebniſſe jener Kaſſe wenig 


des Landes in Gefahr. (Lärm.) 

Herr Moulin, Präſident der Kommiſſton, die 
mit der Prüfung des Gejegentwurfs über die Abe 
ſchaffung der Verbannungsdekrete betraut war, rechtes 
Centrum, giebt Erklärungen über die Arbeiten der 
Kommiſſion. Die Beſchlüſſe der großen Majorität 
derſelben wurden nicht unter Vorbehalten gefaßt. 
(Eine Stimme: 13 unter 15!) Eine Verpflichtung 
wurde nicht eingegangen; die Kommiſſion würde ſie 
(Sehr gut, ſehr gut!) 
Wir wußten freilich, daß Unterhandlungen betreffs 


6 125 Verpflichtung ſtattfanden (Ah! ah! auf der 
: t 


i 


eee 


3 


nfen) und die Kommifſion wurde darüber in Kennt- 
niß erhalten. Die Verhandlungen haben zwiſchen 
Vermitilern ſtattgefunden, von welchen einer der Kom⸗ 
miſſion angehörte, ohne daß derſelbe jedoch ein Man⸗ 
dat erhalten hätte. Die Verpflichtung und die Ein- 
zelheiten derſelben ſeien der Kommiſſion alſo fremd 
geblieben. Cochery (Linke): Ich will einige Ein- 
zelheiten genauer angeben, da ich die Ehre hatte, der 
Kommiſſion anzugehören. Die Majorität war für 
die Abſchaffung der Verbannungsdekrete, zwei Mit- 
glieder waren gegen dieſelbe. Der Präſident der 
Republik wurde in dieſelbe berufen und erklärte zu⸗ 
erſt, daß es ſehr gefährlich ſei, die Verbannungsge⸗ 
ſetze abzuſchaffen; er ſagte dann, daß es jedoch unter 
gewiſſen Bedingungen gejchehen könne. Eine Stimme 
fragte, ob es geſchehen könne, wenn die Prinzen ſich 
des Eintritts in die Nationalverſammlung enthielten. 
Dieſes bekräftige ich. (Auf der Rechten: Zur Ab- 
ſtimmung, zur Abſtimmung! Auf der Linken: Spre⸗ 
chen Sie, ſprechen Sie!) Der Chef der Exekutivge⸗ 
walt nahm an, man verlange von ihm, die Perſonen 
zu bezeichnen, welche mit den Prinzen zu unterhan⸗ 
deln hätten. Der Chef der Exekutivgewalt bezeichnete 
zuerſt Herrn Vitet, der nicht Mitglied der Kommiſfion 
war. Später bezeichnete er Herrn Batbie und den 
Herzog von Audiffret. Die Sihung wurde hierauf 
aufgehoben. (Lange ſtürmende Unterbrechungen). 
Am Tage nach der Ernennung dieſer ehrenwerthen 
Mitglieder (auf der Rechten: genug! auf der Linken: 
ſprechen Sie! heftiger Lärm) wurde Herr Vitet krank 
(Unterbrechung). Die Verpflichtung wurde jedoch 
eingegangen und Angeſichts derſelben nahm die Kom⸗ 
miſſion den Antrag auf Aufhebung der Verbannungs⸗ 
geſetze an. Am nächſten Tage beſtieg der Chef der 
Exelutivgewalt die Tribüne und gab die Ihnen be⸗ 
kannten Erklärungen ab. (Anhaltender Lärm.) Seit⸗ 
dem wurde die Kommiſſion von einem ihrer Mitglie- 
der zuſammenberufen. Zehn Mitglieder verſammelten 
ſich, fie waren der Anſicht, daß es in der Sache eine 


Gewiſſensfrage gebe, welche jedoch dem Urtheil der 
Verſammlung ſich entziehe. 


(Lebhafter Beifall auf 
der Linken.) f . 

Herr Batbie: Ich müßte gegen die beleidigen⸗ 
den Unterſtellungen, die man gegen die Prinzen ge- 
richtet hat, proteſtiren, wenn die Prinzen nicht über 
ſolche Angriffe erhaben wären. (Sturm links, zur 
Ordnung! Die Linke und die Rechte tauſchen lebhafte 
Bemerkungen aus.) Das Verſprechen iſt niemals von 
den Prinzen abgeleugnet worden. Vor wem haben 
fie es aber gegeben? Vor dem Präfldenten der Re⸗ 
publik und vor der ſouveränen Verſammlung. Der 
Praſident ſeinerſeits will es nicht mehr geltend 
machen; das Weitere ſteht alſo bei der Verſammlung. 
Nach den Worten, die von dieſer Tribüne gefallen 
ſind, kann ich mich nicht mehr mit der einfachen Ta⸗ 
ges ordnung begnügen und unterſtütze die Tagesord⸗ 
nung Des ardins. 

Herzog von Broglie erklärt ſich für die mo⸗ 
tivirte Tagesordnung; er habe das Verſprechen der 
Prinzen ſtets als ein weſentlich proviſoriſches ange⸗ 
ſehen; man habe eben nur abwarten wollen, daß ſich 
die ungerechten Befürchtungen, die ſich an die Wahl 
der Prinzen knüpften, zerſtreut hätten. Dies ſei jetzt 
durch das tadelloſe Benehmen der Prinzen geſchehen 
und darum müſſe ihnen der Vollgenuß ihrer Abge- 
orbnetenrechte ausdrücklich zugeſtanden werden. Wenn 
es, jagt der Redner, Regiernngsformen giebt, welche 
vor gewiſſen Perſonen Furcht haben, jo hat die na- 
tonale Souveränelät vor Niemand Furcht. (Beifall 
rechts.) a 

Die Debatte wird geſchloſſen, nachdem mehrere 
motivirte Tagesordnungen eingebracht ſind, darunter 
von Herrn Fresneau (Legitimiſt) die folgende: „Die 
Nationalverſammlung, in Erwägung, daß fie in Be⸗ 
zug auf Versprechungen, an denen fie keinen Theil 
genommen hat und über die ſie nicht Richter iſt, we⸗ 
der eine Verantwortung zu übernehmen, noch einen 
Rath zu geben hat, geht zur Tagesordnung über.“ 
Man ſtimmt zuerſt über die einfache Tagesordnung; 
dieſelbe wird mit 351 gegen 266 Stimmen abge- 
lehnt. Dann entſpinnt ſich noch eine Debatte über 
die Frage, in weicher Reihenfolge die anderen Tages⸗ 
ordnungen zur Abſtimmung zu bringen ſind. Die 
für die Tagesordnung Desjardins verlangte Priori⸗ 
Fat wird mit 352 gegen 284 Stimmen abgelehnt; 
die Tagesordnung Fresneau wird, nachdem der An ⸗ 
tragſteller die Worte: „und über die ſie nicht Richter 
iſt“, weil dieſelben zu Mißdeutungen Anlaß geben 
könnten, aus ſeiner Formel geſtrichen, mit 642 gegen 
2 Stimmen angenommen. 

Da zuletzt die Tagesordnung des Fresncau faſt 
einftimmig angenommen wurde, jo ſchreiben ſich nach⸗ 
trüglich alle Fraktionen der Verſammlung den Steg 
zu. Die Reihefolge der drei Abſttmmungen zeigt je 
doch die wirkliche Gruppirung der Parteien. Die von 


351 gegen 266 Stimmen abgelehnt. Für die Tages⸗ 
ordnung Desjardin's ſtimmten dann die Freunde des 
Prinzen; ſie wurde mit 352 gegen 284 Stimmen 
verworfen. Dieſe 284 wären die eigentlichen Or⸗ 
leaniſten der Kammer, von denen ſich aber bei dieſer 
Gelegenheit etwa 80 Mitglieder der legitimiſtiſchen 
Partei trennten. Dieſe geſtehen den Prinzen das 
Recht zu, in der Kammer ihre Sitze einzunehmen, 
wollen fie aber nicht im Triumphe einziehen ſehen, 
ſondern find verſtimmt darüber, daß fie noch vor 
Kurzem die Zugeſtändniſſe, welche eine an fie geſandte 
legitimiſtiſche Deputation von ihnen verlangte, zu⸗ 
rückgewieſen haben. Zuletzt kam die legitimiſtiſche 
Tagesordnung Fresneau's an die Reihe. Alle Par- 
teien hatten ſich gezählt, ſie hatten nur zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe zu gelangen, daher die einſtimmige Annahme. 
Im Grunde hat ſich wieder gezeigt, daß die mon⸗ 
archiſchen Parteien die entſchiedene Majorität haben, 
wenn ſie gegen die Linke und die näheren Freunde 
des Herrn Thiers zuſammenhalten. Freilich iſt den 
Prinzen durch die Legitimiſten die Genugthuung ab⸗ 
geſchnitten worden, durch die Nationalverſammlung 
ſelbſt einberufen zu werden; ſie hatten dieſelbe als 
Tribunal angerufen und dies Tribunal hat ſich als 
inkompetent erklärt. Doch ſind es die Legitimiſten, 
die ihnen dieſe kleine Niederlage beigebracht haben, 
welche übrigens ihren Entſchlüſſen volle Freiheit läßt. 
Die Republikaner können ſich nur den Sieg zuſchreiben, 
wenn ſie vergeſſen wollen, daß ihr Antrag zuerſt 
durchfiel, und daß fie zuletzt nur mit Hülfe der Le⸗ 
gitimiſten einen Beſchluß zu Stande brachten, der weit 
genug gefaßt war, um auch den Orleaniſten die Zu- 
ſtimmung zu geſtatten. 

Die Gerüchte von einem Austauſch von Beſuchen 
zwiſchen Herrn Thiers und dem Kaiſer von Braſilien, 
von einer in Satory zu veranſtaltenden Truprenſchau 
u. ſ. w. ſind erfunden. Bis jetzt iſt der Präſident 
der Republik nicht einmal offiziell von der Ankunft 
des Kaiſers Dom Pedro in Paris benachrichtigt worden. 

Verſailles, 20. Dezember. Nationalverſamm⸗ 
lung. Raoul Duval entwickelt ſeine geſtern ange⸗ 
kündigte Interpellation darüber, wem die Ver- 
wortlichkeit für die Abſtandnahme von der gerichtlichen 
Verfolgung Ranc's zufalle. Der Juſtizminiſter Du⸗ 
fauvre erklärt, die Regierung ſei hierfür nicht ver⸗ 
antwortlich. Die Verantwortlichkeit für gerichtliche 
Verfolgungen durch die Kriegsgerichte treffe allein den 
Kommandanten der erſten Militärdiviſion. Die Re- 
gierung werde fortfahren, ſich jeder Intervention in 
dieſer Beziehung zu enthalten. Hitrauf wird folgende 
vom Deputirten Paris beantragte Tagesordnung, mit 
welcher ſich die Regierung einverſtanden erklärt hatte, 
mit großer Majorität angenommen: „Die Verſamm⸗ 
lung geht, nachdem ſie die Erklärungen der Miniſter 
des Krieges und der Juſtiz gehört hat, und indem 
fie auf ſtrenge Handhabung der Gerechtigkeit zählt, 
zur Tagesordnung über.“ 

London, 21. Dezember. Der Dampfer „Dela- 
ware“ iſt auf der Fahrt von Liverpool nach Kal⸗ 
kutta geſtern in der Nähe der Seilly-Injeln geſchei⸗ 
tert. Ueber das Schickſal von Paſſagieren und Be⸗ 
mannung liegen keinerlei beſtimmte Nachrichten vor 
und fürchtet man, daß Alles au Bord zu Grunde 
gegangen ſei. 

Sandringham, 21. Dezember. Laut dem 
heute Mittags ausgegebenen Bulletin über das Be- 
finden des Prinzen von Wales hat derſelbe eine ſehr 
gute Nacht gehabt. Die Kräfte nehmen allmälig 
wieder zu. 

Madtid, 20. Dezember. Das neue Miniſte⸗ 
rium iſt definitiv gebildet und in folgender Weiſe zu⸗ 
ſammengeſetzt: Sagaſta Präſident des Konſeils und 
Inneres, Malcampo Marine, de Blas Aeußeres, Can- 
dau öffentliche Arbeiten, Topete Colonien, Angulo Fi⸗ 
nanzen, Grizard Juſtiz, Gamindes Krieg. Die Kor- 
tes find zum 8. Januar einberufen. 

— Ueber den Hergang der Miniſterkriſis wird 
von gut unterrichteter Seite noch Folgendes gemeldet: 
Das Miniſterium hat ſeine Entlaſſung eingereicht, da 
die Miſſion, die der König ihm anvertraut habe, 
beendet ſei, gleichzeitig ſtellte es dem Könige vor, daß 
es ſeinem Wunſche nicht nachkommen könne, in den 
Kortes, in denen es unterlegen ſei, zu erſcheinen. 
Der König bat in Hinſicht auf dieſes Begehren der 
Miniſter und nach einer Konferenz mit den Präfi- 
denten der Kammer und einigen bedeutenden Män- 
nern der politiſchen Parteien Sagaſta mit der Bil- 
dung eines neuen Miniſteriums betraut. Dieſer hatte, 
um die alte progreſſiſtiſche Partei zu verſöhnen, Zo⸗ 
rilla erſucht, mit ihm die Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets zu übernehmen. Zorilla lehnte dies nach einer 
langen Konferenz ab, indem er erklärte, daß er der 
radikalen Partei angehöre. Sagaſta hat darauf die 
Bildung des Kabinets allein übernommen. 

Rom, 20. Dezember. Der Marineminiſter Ri⸗ 
boty legte der Kammer einen Geſetzentwurf wegen 
Errichtung eines Marine-Arfenals in Tarent vor, der 
Miniſter für öffentliche Arbeilen, Devincenzi, einen 
ſolchen wegen Durchſtechung des Col di Tenda. — 
Der zur Prüfung der Finanzprojekte niedergeſetzte 
Ausſchuß wurde durch vier weitere Mitglieder ver⸗ 
5 welcht gleichfalls zur Kammer-Majorität ge- 


Provinzielles. i 
Stettin, 22. Dale Wir haben über die 
Kinderverſorgungs kaſſe der Kölner Lebens verſſcherungs⸗ 


— 


lohnend find und die gezahlten Beiträge bei den vor 
vollendetem 21. Jahre ganz verloren gehen, bei den 
andern aber nur etwa das gezahlte Kapital mit 3 ½ 
Prozent Zinſen einbringen. Das Berliner Fre den 
blatt“ bringt nun eine Berichtigung Seitens jener 
Geſellſchaft, dahin lautend, daß das eine der erwähnten 
Kinder im 17. Lebensjahre mit einem jährlichen Bei⸗ 
trage von 31 Thlr. 4 Sgr. eingeſchrieben ſei, mithin 
in 5 Jahren 155 Thlr. 20 Sgr. gezahlt, dagegen 
176 Thlr. 15 Sgr. zurückgezahlt ſeien, d. h. daß in 
dieſem Falle Kapital und nahe 5 Prozent Zinſeszinſen 
zurückgezahlt ſeien. Uebrigens giebt die Geſellſchaft 
in dieſer Berichtigung zu, daß ſie auf die Kinder⸗ 
verſorgungskaſſe durchaus keinen Werth legt, daß dieſe 
Kaſſe mithin nur als ein Stiefkind behandelt werde. 
Ob dies aber den bei jener Kaſſe betheiligten Eltern 
für ihre Kinder genügt, das war es, worüber wir 
unſern Zweifel ausſprachen. Die Kölner Lebensver⸗ 
ſicherung iſt in ihren ſonſtigen Zweigen als ſolide und 
gut hinlänglich bekannt und anerkannt. 

— Der langjährige Streit wegen der Anſprüche 
unſerer Stadt an die Krone Schweden iſt nunmehr 
durch Vergleich beendet, indem der König von Schwe⸗ 
den nach einem Telegramm aus Stockholm vom 
geſtrigen Tage den von den ſchwediſchen Kammern 
angenommenen Vergleich mit der Stadt Stettin ge⸗ 
nehmigt und das Reichsſchulden-Comptoir angewieſen 
hat, die Vergleichsſumme im Betrage von 116,838 
Thalern Schwediſch auszuzahlen. 

— Zn gerichtlicher Subhaſtation find geſtern 
die im Randower Kreiſe belegenen Güter Ramin 
und Sonnenberg mit einem Areal von ca. 4400 
Morgen für 216,000 Thlr. von dem Kaufmann 
J. Dohrn in Berlin käuflich erworben. — Das 
neben der Ziegelablage vor dem Frauenthor belegene 
ca. 21,000 DE. große Krohn'ſche Grundſtück mit 
186 Fuß Waſſerfronte iſt im geſtrigen Subhaſta- 
tionstermin (mit Rückſicht auf die Wichtigkeit desſel⸗ 
ben für die Vermehrung der Löſchplätze) von der 
Stadt für ein Meiſtgebot von 35,000 Thaler er- 
ſtanden. 

— Die ſämmtlichen noch nicht zur Einlöſung 
gelangten Schuldverſchreibungen der fünfprozentigen 
preußiſchen Staatsanleihe vom Jahre 1859 ſind nun⸗ 
mehr zur Rückzahlung am 1. Juli 1872 gekündigt 
worden. 

— Die „Stettiner Vereinsbank wird (der „B. 
B. Itg.“ zufolge) im Stande ſein, etwa 8 Prozent 
Dividende vertheilen zu können. 

— Geſtern Abend wurden die Maurergeſellen 
Frei und Krüger von einer Militärpatrouille der 


Pollzei⸗Centralwache überliefert, weil fie den Horniſten 


Bendel der 7. Kompagnie des Grenadier-Regimente 
Nr. 2 mit Meſſern auf der Straße angefallen und 
demſelben, nachdem er zur Abwehr des Angriffes von 
ſtinem Faſchinenmeſſer Gebrauch gemacht, dasſelbe 
fortgenommen und bei Seite geſchafft hatten. Wo 
die Waffe geblieben, iſt auch nicht ermittelt. 


— Aus der Wohnung eines Tabackshändlers 
in der kleinen Domſtraße wurden vorgeſtern 6 ver⸗ 
ſchiedene filberne Löffel, 1 goldene Broche mit ſchwar⸗ 
zem Stein mit einer kurzen goldenen Kette und 1 
goldenes Medaillon geſtohlen, ohne daß der Ver⸗ 
bleib der Sachen oder der Dieb bisher ermittelt 
wäre. 

— Der Gerichts-Aſſeſſor Oſterroth zu Nören- 
berg iſt aus dem dieſſeitigen in das Departement des 
Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. verſetzt, der 
Referendarius Küſell Behufs des Uebertritts in das 
Departement des Appellationsgerichts zu Naumburg 
aus dem Departement des hieſigen Appellationsgerichts 
ausgeſchieden, der Bureau-Aſſiſtent Drews zum Se⸗ 
kretair, Kontroleur und Sportel⸗Reviſor bei dem Kreis⸗ 
gericht zu Cammin befördert und der Civil⸗Supernu⸗ 
merar Kelmann als Bureau-Diätar beim hieſigen 
Kreisgericht angeſtellt. 

— Die Poſtexpedienten: Hintze hier, Ger- 
netzky in Alt⸗Damm, Herzberg in Greifenberg i. P., 
Magdanz in Naugard, Tiegs und Sellow in 
Treptow a. R., Hakenbeck in Wollin, Gads ti 
in Anklam, Volland in Grimmen, Schultz in Barth 
und Mangold in Greifswald find zu Poſtſekretairen 
ernannt. Zu Poft-Agenten find angenommen die 
früheren Poſt-Expediteure: Schultz in Zinnowiß, 
Müller in Stolzenburg, Löſchel in Gr.⸗Mützelburg, 


Neitzel in Gr.-Juſtin, Droeſe in Caſeburg, Groſcheſſ 


in Codram, Knorrn in Lübzin, Wergin in War- 
tenberg i. P. und Henn in Friedrichsgnade. 

— Der „R.-A.“ publizirt folgenden Cirkular⸗ 
Erlaß des Miniſters für die landwirthſchaftlichen An- 
gelegenheiten vom 13. Dezember, betreffend die Krank- 
heit des Weinſtocks in Frankreich: „Seitens der 


franzöſiſchen Regierung jind Mittheilungen hierher ge-] Sr 


langt, welche über das weitere Fortſchreiten der in 
meiner Verfügung vom 21. Februar v. J. bezeich- 
neten, in Frankreich aufgetretenen Krankheit des Wein- 
ſtocks nähere Auskunft enthalten. Dieſe durch ein In⸗ 
ſekt, welches an der Wurzel des Weinſtocks lebt, und 
dem man in Frankreich die wiſſenſchaftliche Benennung 
Phylloxera vastatrix beigelegt, hervorgerufene 
Krankheit hat ſich vorzugsweiſe in denjenigen Depar⸗ 
tements und Landestheilen ausgebreitet, welche am öſt⸗ 
lichen Ufer der Rhont belegen find, wo ſie z. B. im 


Arondiſſement d'Orange 3600 Helt., den dritten Theil] Die 


aller dort befindlichen Weinberge, gänzlich zerſlört hat. 
An dem weillichen Ufer der Rhont hat fie ſich, wenn 


Anſtalten, Haushaltungen 2787, an faktiſcher Be⸗ 
völkerung 13,365 Seelen, darunter 6166 weibliche, 


auch in geringerem Umfange, in den Departements 
du Gard, l'Ardoche und Herault, außerdem aber 
auch im Bordelais gezeigt. Nach den angeſtt ten 
Unterſuchungen gehört das mit bloßen Augen kaum 
erkennbare Inſekt der Ordnung der Hemipteren und 
darunter den Blattläuſen an. Daſſelbe lebt im un⸗ 
geflügelten Zuſtande auf der Wurzel des Weinſtocks, 
die es zugleich zerſtört. Im geflügelten Zuſtande zeigt 
ſich das Infekt nur ſelten, lebt dann über der Erde 
und in dieſem Zuſtande ſcheint daſſelbe, von Luſt⸗ 
ſtrömungen fortgetragen, die Krankheit in weitere Ent- 
fernungen zu verbreiten. Indem ich die Königliche 
Regierung von dem drohenden Fortſchreiten dieſer 
Krankheit in Kenntniß ſetze, welche von der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung als eine „Landplage“ bezeichnet wird 
und gegen welche bisher ein anderes Mittel, als 
gänzliches Verbrennen der infizirten Weinſtöcke und 
Reinigung der Erde, in welcher ſie gewachſen, nicht 
aufgefunden worden iſt, veranlaſſe ich die königliche 
Regierung, durch wiederholte öffentliche Bekannt⸗ 
machungen in Ihrem Amtsblatt das betheiligte Publi⸗ 
kum von der Gefahr zu benachrichtigen, welche ſich 
immer mehr den deutſchen Grenzen nähert und das 
Publikum vor dem Beziehen von Weinreben 
aus den öſtlichen Gegenden Frankreichs aus- 
drücklich zu warnen.“ tr 
— In der Woche vom Sonnabend, den 9. 
bis Freitag, den 15. Dezember inel., find nach amt⸗ 
lichem Berichte geſtorben 18 männliche und 12 weib⸗ 
liche, Summa 30. Todtgeboren 2 männliche, 2 weib⸗ 
liche, Summa 4. Davon waren z in dem Alter unter 
1 Jahr, 9 von 1—5 Jahren, 1 von 6—10, 1 von 
11—20, 3 von 21—30, 5 von 31—50, 4 von 
51— 70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Geſtorben find. 
an Lebens ſchwäche bald nach der Geburt 2, Abzeh⸗ 
rung (Atrophie) der Kinder 1, Krämpfe und Krampf⸗ 
krankheiten der Kinder 3, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 0, Keuchhuſten 1, Bräune und 
Diptheritis 3, Maſern 0, Scharlach 0, Pocken 3, 
Unterleibstyphus 0, Typhus reeurr. 1, Wochenbett⸗ 


fieber O0, Ruhr 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Schwindsucht 


(Phthiſis) 4, Krebskrankheiten 0, organiſche Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 4, Entzündung des Unterleibs 0, 
plötzliche Todesfälle (Schlagſluß) 0, Gehirnkranlheiten 
4, andere entzündliche Krankheiten 1, andere chro⸗ 
nische Krankheiten 0, Altersſchwäche 0, Selbſimord 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzündung 0, Blut⸗ 
fleckenkrankheit 0, Croup 0, Nervenſchlag O0, Puls 
a in der Bruſt 1, andere Krankheiten O. 
olberg, 22. Dezember. Die diesjahrige 


Volkszählung geſtaltet ſich, wenn auch nicht befrievi⸗ 


gend, doch beſſer als es urſ 


prünglich ven Anſchein 
hatte. 


Unſere Stadt hat 1082 Wohnhauſer und 


ca. 1600 Mann Soldaten und 251 vorübergehend 
Anweſende. Im letzten Zählungsjahr 1867 betrug 
dte Einwohnerzahl in Summa 13,190, dann waren 
abweſend 363. Danach hat unſere Bevölkerung alſo 
eine Zunahme innerhalb 4 Jahren von 1 Prozent 
erfahren, alſo 528 Perſonen. Stolp dagegen hat 
En derfelben Zeit einen Zuwachs von 8 Prozent er⸗ 
ahren. 


Stralſund, 21. Dezember. Privatmittheilun⸗ 
gen zufolge iſt geſtern die vom Handelsminiſterium 
feſtgeſtellte Kaution für den Bau der Berliner Nord⸗ 
Eiſenbahn — Berlin -Neuſtrelitz⸗Stralſund — bel 
der Generalſiaatskaſſe diponirt, und demnach der 
Bau nunmehr auch als vollſtändig geſichert zu be⸗ 
trachten. 


Borſen⸗ Berichte. 

3 1 eee Rt Luft. 2 
SW. ometer 28°", Temperatur — 
Mittags + 3 R. N " 

Bei 3 An der Bärfe 

zen etwas matter, loco per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 

lität alter gelber geringer 68—72 5 —— 73—77 
. neuer gelber geringer 69—72 = beſſerer 73—77 
feiner 78—79 , per Dezember 79 % Br., per 
357% = u 890%, 80 bez. u. Br., per Mai⸗Inni 

1 , Br. 


Koygen unverändert, loco 2000 Pfund na 
Qualitat alter geringer 50—52 8 neuer 50 —4 - 
ſeinſter 54½—5.½ Ag, per Dezember 54 % bez, Br. 
u. Gd., Dezember Jannar u. Januar » Februar 54½ 
Br., per Frütlahr 55 % / „ bez, per Mai⸗Juni 564 


Br., per Juni⸗Juli 57 bez. 
Gerſte ſtill, per 2000 Pfd. loco nach Qualität 47 


is 50 
x ae matt, loco per 2000 Pfund nach Quclitat 42 
bis 45 , per Frühjahr 45%, „ Gd., 46 Br. 
Erbſen unverände't, loeo per 2000 Pfr. nach Qus⸗ 
li Futter- 47—49 , Koch- 50 50% , Frühjahr 
Futter. 51 % Gd. 

Ruüböl unvrändert, per 200 Pfd. leco 27½ 
Br., per Dezember 26% . Br., per April⸗Mai 27% 


3/ 


Ya Ya Fb 2 per Dezember Januar 2 
er Januar⸗Febrnar 22½, Yu, 4 ; bez. per Früh 
Yızı Ya A bez, per Mai-Juni 22% 
Juni-Juli 23 ½2 Ag bez. > 
Petroleum loco 6% 34 bez., 624 Br., per Der 
zember 6% Br., pee Jannar 6%, , Br. 
Angemeldet: 1000 Centner Weizen, 200 Centner 


. 28 Liter ies 0 . 
egulirungs-Preiſe: Weizen Roggen 
64 een e A, Spin 20% 

erlin, 21. Dezember. (Fonds ⸗ und -Börſe.) 


Haltung der Börfe war in ihrer Totalität feſt, der 
leichte Verlauf der Liquidation wirkte nicht weniger gün⸗ 
fig, mie die Anſicht, daß der Januar eine neue Haufſebe⸗ 
wegung bringen werde. 
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' Wahoven ; Ein Sohn: Herrn Heinrich Kettner jr. 28. K..⸗er.-Deput. Bafewalt 


1 Zimſen, vom 


deb die 


Faunkieu⸗Nach richten. 


Stettin). — Herrn C. Wesmund (Stettin). — Eine 
erregen Herrn H. Kranſe (Stralſund). — Herrn 
A, Klatt (Garz). , 

Sekorben : Magazin-Reudant Herr Richard Wedding 
(Colberg). — Herr Johann Scheel (Tolderg). — Herr 
Wüßbelm Knust (Barth). — Sohn Julias des Herrn 
Julins Saare (Stettin). 


Kirchliches. 


Am Sountag, den 24. Dezember, werben in den hieſigen 


vebigen: 
N 3 25 9 6 
err Prediger de Bonrdeaur um 5%, Uhr. 
8 e eltesdienſt in franzöſiſcher Sprache.) 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10% Uhr 
Herr . — 5 hi 2 7 
err Konſiſtorialrat Carus um r. 
5 1 en 
N er aun min €; 
Herr 2 — Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz un 5 Uhr. 
. Die Beichtanbacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Baflor Boyſen. 
Arber e 9 uhr 
ad x 
Herr Milttair-Obderk ſarr 15 . 
r Teſchenborff 5 
5 35 8e e 1 ab an 1 Uhr bel 
5 Herr Paſtor Teſchendorff. 
u der Peter⸗ und Pauis⸗Kirche :. 
Herr Hoffmann um 9%, Uhr. 

Herr tenbent Hasper um 2 Ubr. 
Beicht⸗Andacht om Songabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 

In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9%, Uhr. 
Herr Pre iger Pfundheller um 5 Uhr. 
u der St. Lucas-Kirche. 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr 
Nen Toruei in Bethanien. 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
n Grabow. 
Herr Superintendent N um 10½ Uhr. 
In Züllchow: 
Um 10 Uhr Vorleſ 


en. 
itebe Kirche in der Neuſtadt 
Vorm. 97 . Eis 5½ Ubr predigt Hr. Paſtor Obebredit. 


Stetin, den 6. November 1871. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. 5. 39, 41 und 47 


des Geſetes vom 2. März 1850 wegen Errichtung der 


Rentenbanten im Beiſein der Abgeordneten der Provinzial ⸗ 
l g und eines Notars fiattgehabten 41. öffent» 
lichen Berloofung von Pommerſchen Reutenbriefen ſind 
die in dem nachfolgenden Berzeichniſſe aufgeführten 

ern gezogen worden, welche den ei na mit 
der Aufforderung gekündigt werden, den! Kapftalbetrag 


4 . — Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer 


chen Rentenbriefe in Loursfähigem Zuftande mit den d 
dehbrigen Jing Latz en III. Nr. 12 Bis inet, 16 
nebn Talon vom I. Aprit 1872 ab, in unferm Kaſſen · 
Istale gr. Ritterſtraße Nr. 5, in Empfang zu nehmen. 
Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaſſe ausreichen, 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4% 
hlungs⸗ bis zum angegebenen Fälligkeitstage. 
Vom 1. April 1872 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
fung dieſer Rentenbrieſe anf. 8 
habern von ausgelooften und gekündigten Reutenbriefen 
leu bis auf Weiteres geftattet fein, die zu realiſtrenden 
Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen 
Anitung auf der Bor an unfere Kaffe einzuſenden, worauf 
auf Bale die 88 der Valuta anf gleichem 
wi auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen 


Verzeichniß 
der Nentenbriefe, bie im November 1871 ansgelooſt find, 
und am 1. April 1872 fällig wer den. | 


Liter, A. zu 1000 8. 

Nr. 308. 486. 718. 728. 838 882. 1077, 1212. 1528. 

a 1842. 1985. 2448. 2493. 2584. 2709. 2833, 2863. 
876. 2942. 3128. 3410. 3704, 3720. 


Liter. B. zu 500 3% 
Nr. 97. 438. 687. 906. 1135. 1134. 1192. 
N Liter. G. zu 100 % 
Nr. 37. 220. 347. 509 706. 1296. 1854. 1612, 1656. 
1706. 2527 2604. 2831. 3056. 3110 3118. 3182. 8194. 
25. 3671. 3914. 4170. 4263. 4400. 4497. 4640. 4910. 
9950. 5231. 5491. 


Liter. D. zu 25 . 
Nr. 28. 550. 1024. 1073. 1126. 1215. 1311. 1479, 
1569. 1717. 1820 1884. 1898. 2031. 2811. 3096. 3126. 
8620. 3678. 3832 3862. 3895. 3907. 3989. 


Königliche Direktion 


der Rentenbanf für die Provinz Pommern. 
Triest. 
Stettin, den 14 Dezember 1871. 
Bekanntmachung. 


Holzverkauf auf dem Stamme. 


us der Königlichen Forſtrevieren Pütt n. Friedrichswalde 
bie Regierun; ebezirke Stettin, von denen das erſtere durch 

ton Alt⸗Damm nach Gollnow führende Chauſſee, das 
dee von der von hier nach Kreuz führenden Eiſenbahn 
one wird, ſollen am 


ontag, den 15. Januar 1872, 


km Vormittags 11 Uhr, 
R Gaſthofe des Herrn Karow zu Alt-Damm durch 
b. apenfroß netöbtete Niefernbefände, eine Fläche von 
v. 1215 Hektaren enthaltend, in verſch iedenen kleineren 
— größeren Lo fen ven dem Unter zeichneten im höheren 

Yaftee * serfleigert werden. ; 
Kaufluftige werben hierzu mit dem Bem erlen eingeladen, 
Jeb zu veränßernben Beſtände, weißt Stangenholzer, 
Steen von den betreffenden Schutzbeamten an Ort und 

e auf Verlangen werden do g zeigt werden. 
im ad ben Licitatione bedingungen. welche zur Einſicht 
N Forfiverwartunge -Burtan ber bieligen Königlichen 
zu derung den Seſchaftelr kalen dir Herren Oberförßer 
* t bei Lützin reſp. Fricdrichswalde bei Caroltnen · 
bereit legen haben fer im Termin den vierten 
gad des Kaufgeldes als Angtld und den Ref dee Kane 

es bis zum 16, Deꝛember 1872 zu dezehlen. 


Der Forſtmeiſteee 


Termine vom 27. bis incl. 30. Dezember. 
In Tubhaſtatious ſachen. 

N Das zum Nachlaſſe des 
Töpfermeißers Klaehr ehörige, daſelbſt sub Nr. 64 
belegene Wohntaus nebſt Pertigenzien. 

30. Kr.⸗Ger.-⸗Deput. Swinemünde Geundſtück Nr. 382b. 
dafelbſt des Serfahrers Ott? Gramm. 


. . a 3 Ben 

Ein Folk iner Meier wünſcht zum 1. April 1872 ode, 
ipäter eine Holländerzi von 40—50 Kühen zu pachten 
oder eine größere Stellung als unverh. Meier zu über⸗ 
nehmen, Geſällige Offerten erbittet Meier II. Marek - 
mmnm, Cuſſerow per Schlawe. 


Für Dienſtmäschen. 

Brave Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen, bie vor ⸗ 
übergehend ohne Dienſt find, finden in rueſtinenhof 
(vor dem Berfinertior) billige und gute 1 ahme. 

Konftrmirte Mädchen, welche die Arbeiten der Haus⸗ 
haltung erleruen wollen, finden ebeubaſelbſt gegen billiges 
Pflegegeld tüchtige Anleitung. 

Auch hilft die vorſtehende Schweſter braven Dien ſt 
mädchen gerne unentgeltlich zu paſſenden Steden. 


Der Vorſtand von Erneſtinenhoff. 


Andersen's Märchen 15 Sgr., 
Grimm's Märchen 15 

Hoffmann’s Märchen 17 „ ; 
Jugendſchriften u. Spiele. 
Leon Saunier's Buchhandl. 


(Paul Saunier), | 
Mönchenſtr, 12—13, 


Der Nechnenfnecht | 


nach der neuen 


Maaß⸗ u Gewichtsorduung 

von Friedrich Anspach. “Breis 5 = 
iſt der bete Rathgeber beim Gebrauch der neuen Maaße 
und Gewichte und emhält außer vielen Tabellen sc. 1c 
auch die genaue vnd leicht verſtändliche Anl itung zum 
Deeimalrechnen, Verkürzen den Dezimalbruch es ꝛc. 


Gegen Eiuſendaug von 5 Apr pr. Poſtanw. oder ia 


Am II. Januar Ziehung 
f der Kölner Dombau⸗- Lotterie. 
Hauptgewinne: Til. 25,000, 10,000, 3000, 2 mal 


2000, 5 mal 1000, 12 mal 500, 
viele Gewinne von Thlr. 200, 100, 50 uns noch 
1000 Gewinne von Thlr. 20. 


Das Loos koſtet Einen Thaler. 
DEE Um mit Beſtimmtheit auf den Empfang der Looſe rechnen zu konnen, 
bitten wir um beſchleunigte Beſtellung bei uns u. unſern Agenturen. 
Die General⸗ Agenten 


Albert teimane in Cöln, N D. Löwenwarter in Cöln, 
Berlich Nr. 8. große Sandkaul. 


me Cölner Dombau-Lotterie. 


Genehmigt von Sr Majeſſät dem Könige von Pre ßen und in faſt allen deutſchen 
Staaten coneeſſtonirt. 
Ziehung im Januar 1872. 


Hauptgewinn 25,000 Thaler. 


1 Gewinn zu 10000 , 12 Gewinne 'in 500 
1. Gewinn zu 5000 A, 50 Gewinne zu 200 
2 Gewinne zu 2000 8, 100 Gewinne zu 100 
5 Gewinne zu 1000 &, 200 Gewinne zu 50 
1000 Gewinne zu 20 , 


und ein: Anzahl Kunſtwerke von 20000 Thlr. 


Im Ganzen 125,000 Thaler Gewinne. 
Die Ziehung geſchieht öffentlich in Cöln im Beiſein von Not r und Zeugen. 


Die Gewinne werden ohne jeden Abzug in Coln ausbezahlt. , 
Looſe a 1 Thaler find zu haben in der Expedition dieſes 
Blattes, St ttin, Kirchplatz 3. 


K 5 Mei Beſt': ungen alf Looſe bitten wir zur frankirten E ſendung derſelben ene Hroſchenmarke beizufügen 
1 2 eee W W Poſtanweiſungen ein zu Groſchen mehr zu ſenden. 8 


Robert tock's Buchhandlung, f — ER 
g am nınen Hollwerk, — — a Die National⸗Hypotheken⸗Credit Geſellſchaf 
Re eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, Heumarkt 2, 


gewährt auf ländliche und ſtädtiſche Grundſtücke unkündbare und kündbare Hypotheken ⸗ 


haben: l i 
Wieder für eine 9 mit Pianoforte. Darlehre zu den billigſten Bedingungen. 
v. Beethoven, fänmtüde Lieder, 1 h 10 , Stettin, 15. Dezember 1871. 


Mozart, Lieder, 20 F Der Vorſtand. 


Zeh “ib: , 10 7 
Se 2 Ben Pet Rs 10 S. von Dewitz. Uhsadel. Thym, 


Schumann-Albam, 2 A. 10 Apr, 
Bee 8400 80 925, 1 % 10 . 
Liederſchatz eder), 8 3 
Für Piauoforte, Zhändig. 
v. Beethoven, ſämmtliche Sonaten, 2 , a 
Hayden, beühmte 10 Sonaten, 1 . Ä 
Mozart, fämntiihe Sonaten, 1 24 10 er 
v. Weben, ſämmtliche Sonaten wed Kompofiti onen 
1 10 Se. 3 
ür Pianoforte, Ahändig. 
v. Beethoven. fänmtl. Symphonien, 2 , W pr 
Hayden, 12 berühmte Symphonien, 2 . 
Mozart, 6 berühmte Sympbontien, 1 & 15 Br | 


— — —— — — 


— — . — 


Ueue Sadiſche Landes-Zeitung. 
Mannheimer Anzeiger. 
mit dem Maunheimer Unterhaltungs⸗Blatt. 
Demokratiſche Zeitung redigirt von Dr. Josef Stern. 
Täglich mal in Groß⸗Royal-Format. — Auflage 8 500. 

Für das 1. Quartal 1872 (Jannar, Februar, März.) 
im Verlage 26 Sgr., auswärts 1 Thlr. 
Anzeigen die Sspaltige Petitzelle 3 Sgr. 

Hierzu ladet ein 
Mannheim, im Dezember 1871. 
Mannheimer Vereins⸗ Druckerei. 


Klavierauszüge mit Te a 
Auber, Stumme ven Portici, 1 5 S 
Boieldien, Die weiße Dame, 1 , 
Bellini, Nachtwan lerin, 1 , 

dee gl. Norma, 1 . 
v. Beethoven. Fidelio, 1 &, 
Donizetti, Lucia v. 8 1%, 
Gluck tente in Aulie, f 

5 E N auf Tınrie, 25 Ir, 
Heyden, Jahreszeit, 1 , 

P Schöpfung, 25 Mr, 
Händel, Aleranderſeſt, 24 Gr, 

= Judas Moccabäns, 1 , 


„ Meſſias. 1 , 
Mehal, Joieph in Eeppten, 24 Zr, 


Mozart, Don Juan, 1 P | — en. ne - 
E tführunz ans d. Serail. 1 * * * 7 . . " te 
ee 2 J. i „Liebig. Liebe s Nahrungsmittel in löslicher Form 
. bie Figure. 1 , Es iet dieses Prüparat 1 ebe ue 8 1 
„ U 9 
ber von Sevilla, 1 ebig sche Suppe, 
deal heben, 1% \ Eu im Vaeuumapparste zur Extrasteonsistenz gebracht. ne Esstöfieljdesselben mit 18 Esslöffel 
eber, Freiſchütz, 25 Je, guter, abgekochter, lauwarmer Milch durch mehrmaliges Umrühren gelöst, giebt sofort (ohne das 
Steren, 25 die gleichmässig gute Wirkung so leicht gefährdende und umständliche Kochen) die Liebig'sche 


x a, 20 Ipr Suppe. Mit abgekochten Wasser nach Vorschrift verdünnt, resultirt eine liebliche schmeckende, von 


. en Säuglingen stets gern genommene Mischung, welche 
m der Muttermilch analog zusammengesetzt ist. 


Sichere Hilfe für Männer! Die Suppe ist also jeden Augenblick des Tages und der Nacht trinkfertig herzustellen. Für eine sor- 


lechtökranke, Geſchwächte, durch gende Mutter fordert es gewisslich eine grosse Ueberwindung, zur Ernährung ihres Lieblinges ein 
3 2 Terres :c. finden einzig fichere Hilf Präparat au erwählen, das sie noch nicht kennt! Tausende Ar Aeltern können sich nicht 8 
in dem Buche: „Dr. Netau's e b e von den althergebrachten irrationellen Aufzichweisen. Wie schwer entschloss man sich zu nur einem 

potolog. - andtom. Abbildungen), das in G. Versuch mit dem Präparat — Täglich kommen noch Verwechselungen mit den in den Handel ge- 
Poenicke s Schulbudhändlung in 1. in brachten Llewig'schen Nahrangspulvern, Kindermehl, sowie mit dem an Blut bildern 
72. Auflage er ſchieuen und dort, ſowie in Stettin und Phosphaten ungleich ärmeren sogenannten Liebig’schen Malzextraet vor. Unter den 
in U. Saunler's Buchhandlung für 1 % zu be- mannigfachen Schwindel, welchen unsere Zeit an Heilmittel hervorgebracht, sodass das Piblikum 
kommen if. 0 schliesslich nicht mehr weise, welche es wählen soll, find:t sich hier auch einmal etwas Wahrhaft 
Bar. Dieled 


Buch wurde ſelbn von Regierungen als Gutes, kein Universalmittel, aber ein durchaus reelles, den angekündigten Zweck vollauf erfüllen- 
Bas. durhand reell und nutzbringend anerkannt 
— .—.,.5 


des Heil- und Nahrungsmittel. Das beweisen die überraschenden Resultate desselben, wie es denn 
auch sowohl von den Stettiner wie auswärtigen Aerzen gern und überall mit Erfolg ver- 
: ECHTEN CET ET TREE TU 
Im Antiquar⸗Geſchäft von 
L.. Bosch, Mönchenſtraße 3, 


ordnet wird. 
Preis pro Flasche (ca. ½ Pfd.) 1% Sgr., auf fl Fl., 1 Fl. Rabatt, 
te vorzüglich gebundene Geſaugbücher in großer 
a — 51 billigen Preiſen e be@gt. grob» | Stralsund 


Zu haben im General-Depot bei C. A. Schneider, Stettin, Rossmarkt* und 
eDamente von 1 


Lonuisenatrassen-Ecke. un 
Niederfagen : in Stettin bei H. Lämmerhbirt, Grabow a O., bei Apotheker Hollmn 
bei Apotheker 2%. Just, Bürwalde i. P. bei Carl Faltz, Swinemünde bei Apotheker 


ſchriſtige Bibeln von 10 Ip Marquardt, Greiſenbe g i. P. bei Alexander Gruss, Prenzlau bei N. Heydebreck, An- 
Fund Schulbücker zu bil. Preiſen. Alte sölkeln, | 2 9 2 2 g D 
Ehut- und Gefongbnder werden in Zahlung genommen. | klam bei Ermet Neidel Demmin bei F. Hinspeter eu 2 


Beſtehnngen voch auherbalt werden prempt beſergt. | —— 
Volls⸗Auwalks⸗Burennr. 3 Hugo Petirich, _ 
Ber Bufertigung fetter Arbe Papier, Schreibmaterialien⸗ und 


jeder det fte en Cigarrenhandlun 
55 — | I 5 20. 8 


Stettin, Rofengarten Wr. 40. 


ar 


2. 


Nein Zuger von 
Saen Decimal - 
Waagen elgener 
Fabrik, deren Güte 
allgemeine Auerken⸗ 
nung gefunden. 


Eiserne 
Geldschränke 


| neueſter Conſtruktion, 
mit ein und mehreren Tie⸗ 


ſoren, i 
Eiserne 
Gopirpressen, 


ae. 


a und Größen, 
Teller 
Ständerwaagen, 
neueſter Kouſtruktion und Per, 
Be geaicht und ſehr fein zie hend, in 
bis 30 Pfd. Tragkraft. 


Neueſte eiſerne u. meffing- 
ne geaichte Gewichte in allen 


20K Größen, überhaupt alle neuen 
Artikel zum iegen und 
Meſſen von Gegenſtän⸗ 


ich hiermit zu angemeſſenen bil⸗ 
ligen Preiſen. 


Reparaturen an Gegenſtänden vorſtebender an 
kaſſe in meiner Werkſtadt ſchleunigſt und gründlich aus⸗ 


führen und gebe da, wo dieſelben nicht zu entbehren, 
während der Dauer der Reparatur 
auch 


Gare unentheltlich her, ſowie th 


meflenes Seihgeld überlaſſe 
Stettin. 


. A. Maselow, 
TComtoir: Mittwochſtraße 11—12 


on 


. Rosenstein, 

Frauenſtraße Nr. 51. 
Durch directe Beziehnn zen von Frankreich, 
hein und durch Auf⸗ 


. 


Spanien, Ungarn u. vom 


27 


755 


bertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Breiſen 2 


3 eden: 1 
© Fl. 5 N 


en 


UT TE ET 


1. Calen, Cat. Canet a 
BMedse Paulilne, Medase 
8: Julien 


Medoc Pougeauy m 
Chdsemu La Rose u. FI. 
Chateau la Fitse a FI. 10 
Undtesu Belehe wille a Fl. 10 
iihelnweins: 
feine Laubenhoimer 
Naskeonheimeor a Fl. 5 Bar. 
Meoselblümehen, Deldes- ! 
holmer * I. A Bar. 


3 Biseling, Ulaus Y 

2 * Iunmerg A Fl 7½ Sgr. 
A 1868. Laubeuheimer 1 1 
7 Img u Fl. 7%, Sgr., 
%* Stoimberger Cahlnet u Fl. 7½ 7 
& Johanniahberger Vab. a II. 100 7 


deine Musent-Lünel! u 715 5 r. 
echten Muskateller a Fl. 7½ 0 Sgr., 
der feine Windeln, Portwoln; * 
n m a Fl. 10—12¼ Bar., 
8 2 Fl. 7½ ®& 5 
süsse u beruhen nr 
auß dem belebten Saroliar werke 3 
a Fl. 10, 12—15 Sgr., 
gener Ahnen ? l 
Lelmem Cognac 5 
Keimen Ärras 
Putiseü-, Mrog- aut Slühwein- 
Extras a Fl. 10 Sgr., 
Doane, Arrwe und Rum, den feinften zu 
Ther, an nitten a Fl. 7½—10 Sgr. 
. Saͤmmtiſche Weine und Spirituoſen find ent. < 
chiegen noch, nie fo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publikuch durch einen kleinen Berſuch 5 
über- engen wird. : 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effeltuirt,,, 
Emballage und fflaſchen werden billigſt berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieber zurück⸗ 
enommen. Probekiſten s 11 Flaſchen in gewüuſchten 
Sortiment Reben zu Dienſten. 


. Rosenstein, Breite⸗ und 


Runde fertige Hüte von 25 Am. bis 4 A, 
Backenhüte von 1 * 15 bie 4 . 
Baſchlicks von 1 * bis 4 

Kappen in Seide, ammet, 


e 


> 
2. 


e Fl. 5 Sgr., 


EA 


E 


A 


8 R 

SSL z 2 

TTT 
. RER 


bis 4 , 
Hauben von 7½ Se dis 2½ 8 
Auguste Knepel 
kl. Domſtraße 10a. 5 


0 


in 6 verſchledenen Formen 


1 


den aller Art in nur durch We 
aus beſter Dualität empfehle ; 


eigen beau. . ferrer in Silber und Alfenide: 


dagen und 
Gewichte tageweiſe oder auf längere Zeit geben auge : 2 


55 Bie Weinhandlung } | 


hebung der far ganzen Steuer durch den Handels. BU 


Medoe Margaux a 1 1½ Sgr., 


5 fowie 


5 „au nachſtehenden 


x Auswahlſendungen u. Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. 


4 . Zahlung angenommen, 


el 


i rima-Nähgarne 


„ 5 177 7 7 7 
Zobet e ven 20 4. Gegen die Leiden det Harnorgane. 
und Steinabſonde rungen, Polxtlouer, 
medleiniſches Mittel Ju deſentg m. wird gegen ein klei es Deuorar 
jeder Beziehung, auch Brunnen - und Badeconren ohne alen Erfolg serſacht haer, i f 
karzer Zeit anf raditale Seleng rechnev. Näheres durch W. Neumanm, Eremiimhhien, Meckleubarg. 


1 


Anſere 


eihnn 


iſt eröffnet 


ts-Ausfellu 


und laden zum geneigten Beſuche ergebenft ein. 


Gold- und Silber waaren, 
Genfer 


Dazen- u. Herren- Uhren. 


Alfenide-Sachen. 


Ich empfehle hauptſächlich in Gold: 


Armbänder, Broches, Ohrringe, Medaillons, Brillantringe, Siegel- 
ringe ete., Colliers, Kreuze, lange und kurze Damen- und Herren- 
Uhrketten, Chemisett- und Manchett-Knöpfe, Corallen- und Granat- 
sachen, Uhrschlüssel, Petschafte, Breloques ete.; 


Kuchen- und Brodkörbe, Caffeebretter, Theekessel, Caffee- und 
Theekannen, Sahnengiesser, Zuckerdosen, Zucker- und Frucht- 


schaalen, Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- 5 
und Handleuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig- und Oel- 


Menagen, Flaschen- und Gläserteller, Weinkorken, Messerbänke, 
Tischglocken, Bierseidel, Wachsstockbüchsen, Schreibzeuge, Rauch- 
service (bestehend in Leuchter, Aschbecher, 
Feuerzeug und Brett), Servietienringe, Zahnstocherständer, Thee- 
siebe, Zuckerstreuer etc., 

die ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gat dewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


Preiſen. 

Til eſſer und Gabeln, pr. Did, Paar von 12 N dis 19 

Eßlöffel pr. Din. 4 % 20 e bie 10 . * 

Tbeelöſſel dr. Did. 2 Ag 1. Se, bis 5 , 

Suppen öſſel pr. Stück ı r 5 = bis 3 K 15 Sr 
. Ambach, 


Kohlmarkt, Ecke der Mönchenſtr. 


Stettin. 


Alte Gold⸗ und Silderſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft reſp. in 


f | | sind nur u haben 


62. Breitestrasse 62, 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte, 


1 ‚Stettin, Breitestrasse 62. 
e, e Wilh. Scheffers: 


2u Eu- gros- Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 
Postyorse 


Haus- und Schlafröcke, 
ſeident Taſchentücher, Cachnezz 
Regenröcke beiter Qualität, 


fürsEistl un Militär, empfiehlt billigſt 
A. GCaedke, 


Breiteſtraße 41—42, 
vis-a-vis Hötel du Nord. 


Burgetgeit? Reisende, welche ſchon Ales 
konnen Auf ſichere Hülfe 


Rudolf Scheele & 


„tte 
£ TE ET FE 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 
verſchiedenen Größen, von 5 Pfb, ı Wi 


Cigarrenstän ler, | 


Singer-Näh-Maschinen # 


1 


Tia Auweiſcug, Bien „ Mlercalelse aden, ale 
Blafenkatarra, Blaf-uframpf, Bus, Schlei m 
Sckwöche ic. durch eiu einfaches, dere Heſendheit doch zaträglic es, nicht 


Co. 


88 Dem geehrten Publikum die ergebene Anseige, daß ich 
Herrn ite Luens in Stettin, gr. Doemſtr. 14 — 15, 
ein Depot meines Miefen-Hanröls übergeben babe. 

vu or Parnese f. 


4. 


Rieſen⸗Haaröl. 


Mit vieler Mähe iſt es mir gelungen, ein Depot des 
vom Profeſſor Parness in Sübameriks erfundenen, 
feit vielen Jihren anerkannten Rieſen Haaröls zu er⸗ 
balten, welches die größte Anerkennung in Deutschland 

urd Südamerika gefunden hat. Daſſelbe erhie dert das 1 
Arsſallen der Haare and erzeugt in 6-8 Wochen einen 
keeftigen Haarwuchs und ſelbn dei ganz lungen Leuten 
eine ! kräftizen Bart. Preis pro Flacon 5 e. 7 

Alleiniges Depot für ganz Deutſchland in Stettin bei 


Otto Lucas, Coiffeur, 
14-15. Große Domſtraße 14 —15. ö 
Fr 4 


Berſendungen nach außerbalb gegen Nachnahme werben 
prompt effe tulrt. 


Zu 
„ Weihnachts; 
Geſchenken 


empfehle mein reichhaltiges Lazer aller Arten von Idren 
ſowie Schlüſſel, Hals- ud Weſtenketten in ächtem Talmi⸗ 
Volde zu auffallend billigen Preiſen Au 

Keehler, Breiteſir.- u. Bıraderlog-Ede. _T 


— — — '. . ͤ m 


A Resulirte Uhren fe 


5 


4 


3 


0 jeder Art 

empfiehlt | 
JA. Brachmann, 

Uhrmacher, Roſengarten 30. 


1 Pianino ſaſt nen billig zu verkaafen. Schulze; 5 
straße 21, 2. Kl. rechts . 


Magenbfttere Tropfen 
n Flaſche 5 Sgr. 


delche fich beſonders bei Hämorrhoiden, Ma jentrampf 
Na iſchweche, Kolik, Mag zubeſchwerben u. . w. bemähe 


AR 


1 


x 


dab , empfeblen } 

Sengstock & Oo., | 
nei 
Krankeuhaus für Syphiliſiſche 


und Hautkfranke. h 
Berlin, Halle'ſche Straße Nr. 11. 


; Die Giündung eines größeren Krankenhauses für R 

Sypbilitiſcce und Hautkranke war für Bertin ein lang | 
gefüsltes Bedürfniß Den ſelden Rechnung getragen üser- f 
gebe ich meine mic alem Comfort ausgeſtattete Anſlalt 
dem Ve.kehr, und bitte Anmeldungen Behufs Aufnahme d 
in dieſelbe direkt an mich erg · hen zu Mae f 
Conſultation Praxis and Sbrech unden täglich 

von 9—11 Ur Vormittags, 
Polyklinik Mittwoch usd Sounabend von 
3—5 Uhr Nechmital s. 


Dr. Knorr, 
Berlin, Habe'ſche St aße Nr. 11. 


Mugeuſtärleunde Gewürzkuchen. 

Das feinſte derartig exiſtirende R 
pro 1 Pfd. verpackt 25 Sgr. 

bei 5 Pfd. verpackt pro Pfd. 22½ Sir. 

gegen Etaſendan z des Betrages oder Nachnahme. 

Wiedtryerkäuſern gewäre augtmeſſenen Rahntt. RK 

C, Waldow in Barth bei Stialfund. 


| 
| 
—— — 
\ 


G A W. Mays 
weisser Brust-Syrup 


in Paris preisgekrönt, 
als b fies Huſten - Vertilgungemittel ärztlich 
empfohlen, auch bei Bruſt und Lungenfeiben 
ſebr wonlthstig, tält dem geehrten Publikum zur 
gefl. Abna we bestens empfohlen 
Fr. Richter, H Lewerentz, 
Carl Stocken n Ste tin. j 


N 
MI. 


„% PIetorlaz Theater. 
in] Sonnibend. Die Dame mit den Camelien- 
Pariſer Sittenbild in 6 Akten. 


